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®»r einem Ar.
3. April 1915 . Im Westen beginnt eine neu -:

große französische Offensive zwischen Maas und Mosel,
in der Gegend des mel umstrittenen Combres ; diese
Kämpfe dauerten über 2 Wochen. — Im Osten begannen
nun die heftigen Kämpfe um den Kodila -Berg in den
Ostbeskiden. Sofort machte sich die deutsche Unterstützung
des Besk-denkorps fühlbar ; mit vereinten Kräften gelang
es, die Russen am w iteren Vormarsch zu hindern und
ihren Brrgstellungen gegenüber einige Stützpunk e zu
gewinnen, von denen aus systematisch gegen dm Feind
operiert werden konnte . In d r Bukowina und in
Sudostgalizien waren dir Kämpfe inzwischen zum Ab¬
schluß gekommen und bis auf einige wenige Punkte
waren dir Russen aus der österreichischen Provinz ver¬
trieben._

Der Krieg.
Attbttilhl der«Weil Seeresleitmg.

Hauptquartier , 1. April (W . T . B . Amtlich .)
Mesisicher Kriegsschauplatz:

Bei Sl . wurden englische Handgranatenünüriife
abgewiesen.

Lebhafte Minenkämpfe spielten sich zwischen dem
Kanal von La Nasser und Zleuvi »e ab.

Nordwestlich von Moye entwickelte die französische
Artillerie sehr rege Tätigkeit . Wir nahmen die feind¬
lichen Stellungen an der Zisue -Arout unter wirksames
Feuer.

In den Krgonuen und im Maasgeliet fanden h füge
Artillerirkämpfe statt.

Unsere Kampfflieger schossen vier französische Flug-
j***8e ab . je eins bei Las « und bei Mvgevitle (in der
Woevre) in unseren Linien , je eins bei KilleauL -Uois
und südlich von Kaucourt dicht hinter der feindlichen
yronl. —- Der französische Flugplatz Jtosuay (westlich
von Reims ) wurde ausgiebig mit B omben belegt.
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(22 . Fortsetzung?
ocs  ganzen T.ages blieb Der (9ra | in lernen

er war für niemand zu sprechen. Nur bei-
iick ' ? â>ähnte er, daß der Besitzer des wertvollen Stockes
d»» lEdenfalls noch einmal melden werde. Man möge

" armen Burschen dann sogleich vorlassen,
hob»» |S? te  sich i" seiner Voraussetzung nicht getäuscht

en. Als es dunkelte, stellte Deising sich ein. -
tonn» ®teier  hatte sehr bald erreicht, daß dem Ge-
wurd̂ " Eine Unterredung mit seiner Schwester bewilligt
liek. ^ Eiahold war in fiebernder Erwartung . lieber Anne-

Gedanken"« * f’ tcĥ eres Geschick. Alles versank in dem
üb»̂ ? .Endlich waren die langsam schleichenden Stunde»
trat Ki'^ En. Die Schlüssel rasselten, und gleich darauf be-

Klothilde die Zelle.
sich in r bätte sie es für möglich gehalten, daß ein Mensch
^ m>A° Kurzer Zeit so furchtbar verändern könne,

schrei» ^Er ihr eigenen Gewandtheit verbarg sie ihr Er-
l'chkeit Uni)  begrüßte den Bruder mit schlichter Herz-

ykr-b 'b las die bange Frage , die Tag und Stacht sein
ivhert- 'l">.° ingre, aus ,einem gramvollen Blick und sie
ichrvacb-n"^ !^ ii,m  bie Antwort zu geben, die einen

Mn Glucksstrahl in seine Zelle trug.
Aejnbnü? Eliese befindet sich auf dem Wege der Besserung,

Ti "ber sie ist noch sehr schwach."
feiner̂ '" Himmel sei Lob und Dank !" rang es sich aus
leisem Nöte bie fahle Farbe der Wangen wich einer
»lit^ s°brgaß, daß es sein Geheimnis war , welches er

Sl»? .Stoßseufzer preisgab , er sah ganz verklärt aus.
' «nneuese hat in ihren Fieberphantasien viel von dir
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Helepho« Ar. 24.

Montag , den 3 . April 1916.

Östlicher Kriegsschauplatz-
Keine besonderen Ereignisse.

Hiernach scheint es, als ob sich der russische Ansturm
zunächst erschöpft hat , der mit 30 Divisionen , gleich über
500000 Mann , und einem für östliche Verhältnisse er¬
staunlichen Aüfwand an Munition in der Zeit vom 18.
biS 28. März gegen ausgedehnte Abschnitte der Hecres-
gruppe des Gcneralfeldmarschalls von Hindenburg vor-
getrieben worden ist. Er hat dank der Tapferkeit und
zähen Ausdauer unserer Truppen keinerlei .Erfolge erzielt.

Welcher große Zweck mit den Angriffen angestrebt
werden sollte, ergibt folgender Befehl des russischen Höchst-
kommandierenden der Armeen an der Westfront vom 4
(17 .) März . Nr . 537:

„Russen der Westfront!
Ihr habt vor einem halben Jahre , stark geschwächt,

mit einer geringen Anzahl Gewehre und Patronen den
Vormarsch des Feindes aufgehaükn und , nachdem Ihr
ihn im Bezirk des Durchbruches bei Molodetschno auf-
gehalten habt , Eure jetz gen Stellungen eingenommen.

Seine Majestät und die Heimat erwarten von Euch
jetzt eine neue Heldentat : die Vertreibung des Feindes
aus den Grenzen des Reiches! Wenn Ihr morgen an
diese Eure Aufgabe herantretet , so bin ich im Glauben
an Euren Mut , an Eure tiefe Ergebenheit gegen den
Zaren und an Eure heiße Liebe zur Heimat davon über¬
zeugt , daß Ihr fEure heilige Pflicht gegen den Zaren
nnd die Heimat erfüllen und Eure unter dem Joch des
Feindes seufzenden Brüder befreien werdet . Gott helfe
uns bei unserer heiligen Sache!

General -Adjutant : gez. Ewert ."
Freilich ist es für jeden Kenner der Verhältniffe er¬

staunlich , daß ein solches Unternehmen zu eine: Jahres¬
zeit begonnen wurde , in der seiner Durchführung von
einem Tag zum andern durch die Schneeschmelz- bedenk¬
liche Schwierigkeiten erwachsen konnten . Die Wahl des
Zeitpunktes ist daher wohl weniger dem streien Willen
der russischen Führung als dem Zwang durch einen not¬
leidenden Verbündeten zuzuschreiben.

Denn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der
Angriffe von amtlicher russischer Seite lediglich mit dem
Witterungsumschlag erklärt wird , so ist das sicherlich
nur die halbe Wahrheit . Mindestens ebenso wie der
aufgeweichte Boden sind die Verluste an dem schweren
Rückschläge beteiligt . Sie werden nach vorsichtiger
Schätzung auf mindestens einhundertvierzigtausead Mann
berechnet. Richtiger würde die feindliche Heeresleitung
daher sagen, daß die „große" Offensive bisher nicht im
Sumpf , sondern im Sumpf und Blut erstickt ist.

Aalka» Kriegsschauplatz:
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

ge,plvll >en,' myr nrorynoe oyne um |cywerse fort, Venn
die kurze Zeit ließ Erörterungen nicht zu, „ich weiß jetzt
alles. Reinhold , ihr habt euch lieb, ihr traft im Schloß¬
park zusammen, und Annelieses wegen schweigst du und
läßt die sinnlose Anklage über dich ergehen. Ich bitte dich,
sei vernünftig , und wenn du nicht sprechen willst, so ge-
statte, daß ich deinem Rechtsanwalt die Wahrheit mitteile.
Alle, welche dir Wohlwollen, sind überzeugt, daß eine Frau
im Spiel ist und daß du schweigst, um sie zu schonen,
aber niemand weiß, um wen es sich handeln könne."

Reinhold war aufgesprungen ; das war wieder der
Willensstärke tyrannische Bruder , der dort vor ihr stand,
dessen Zorn , ja, dessen Stimme sie oft gefürchtet hatte.

„Daß du keinem unser Geheimnis verrätst , hörst du?
Keinem ! Oder hast du schon etwas ausgeplaudert ? Sage
die Wahrheit , versuche es nicht, mich zu täuschen in dieser
ernsten Stunde I"

„Rege dich nur nicht so maßlos auf, Reinhold ; trotz,
dem ich mir Gewalt antun mußte, Dr. Steier gegenüber
zu schweigen, habe ich es doch getan. Aber ich bitte dich,
laß endlich die Menschen wissen, daß die Liebe zu Anne-
liefe es ist, die dir bisher die Lippen versiegelte. Du
würdest mit einem Schlage alle Sympathien auf deiner Seite
haben . Und so —" sie schluchzte laut auf — „ach, mein armer
Bruder , du scheinst nicht zu ahnen, wie verzweifelt ernst
deine Lage ist, sonst würdest du beizeiten alles zu deiner
Rettung tun ."

Schellien machte eine Bewegung , die verriet , daß er
ganz anderer Meinung war . Ihre Tränen rührten ihn.
„Du kennst die Menschen nicht, liebe Schwester," sagte er
mit sanftem Ernst, „vielleicht würde anfangs die Stimmung
zu meinen Gunsten Umschlagen; danach aber , dessen bin
ich ganz sicher, hätte ich alle gegen mich und wäre un-
rettbar verloren . Dafür dürfte schon Graf Nordburg sorgen,
und weiß der Himmel, was der Staatsanwalt zu meiner
gänzlichen Vernichtung vorbrächte. Annelieses Name wäre
dann in jedermanns Mund und für mich nichts, durchaus
nichts gebessert."

„Aber Reinhold , dies alles ist ja Wahnsinn !" ries
Klothilde verzweifelt, „du kannst doch nicht unschuldig ins
Zuckthaus aeben. Nock weift unsere arme Mutter nickt».
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Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg. Inseraten-
Annahme: Kleinere Anzeigen bis 8 Ahr morgens, größere tagsvorher.

M UmeiM-mMe ftgesteiitt.
Wien. 2. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amllich

wird verlautbart : 2. April 1916.
Mujftscher Kriegsschauplatz.

Bei Olyka nahmen österreichisch-ungarische Abteilungen
eine feindliche Vo -sttlluug , warfen die russischen Deckungen
ein, zerstörten die Hindernisse und kehrten sodann wieder
in unsere Hauptstellung zurück. Südöstlich von Siemi-
kowce wurde der Versuch des Feindes , seine Linien in
einer Frontbreite von 1000 Schritt auf Sturmdistanz vor¬
zuschieben, durch Artilleriefeuer und einen Gegenangriffvereitelt . ö ü "

Italieaischer Kriegsschauplatz.
Gestern sctzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der

Front beiderseits wieder ein. Am Tolmeiner Brücken¬
kopf im Fe lla-Abschnitt und an der Dolomitenfront kam
** SU mehr oder weniger heftigen Geschützkämpfe« .
Italienische Angriffe gegen das Frontftück zwischen dem
Großen und Kleinen Pal und bei Schluderbach wurden
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Lek Lnft-Mg.
Erf . lgr - ich- r Luftangriff auf Landau « ud di-

englische Ostküfte.
Berlin.  1 . April . (W . T . B .) Amtlich .) In du

Nacht vom 31. März zum 1. April hat ein Luftschiff¬
geschwader London und Plätze der englischen Südostküste
angegriffen . Die City von London zwischen London
und Towerbrücke, die London -Docks und der nordwest¬
liche Teil von London mit seinen Truppenlagern , sowie
Industrieanlagen bei Enfield und die Sprengstoff -Fabriken
bei Walihamabbe — nördlich von London — wurden
ausgiebig mit Bomben belegt . Des weiteren wurde
über Lowestoft, nachdem vorher eine Batterie bei
Stowmerkai — nordwestlich von Harwitch — erfolgreich
angegriffen war , eine große Anzahl Spreng - und Brand¬
bomben geworfen, eine Batterie bei Cambridge zu«
Schweigen gebracht und dort ausgedehnte Fabrikanlagen
angegriffen , Endlich wurden die Hafenanlagen und Be¬
festigungen am Humber mit Bomben belegt Drei
Batterien wurden dort zum Schweigen gebracht. Die
Angriffe hatten durchweg sehr guten Erfolg , wie von
unseren Luftschiffen durch die einwandfreie Beobachtung
zahlreicher Brände und Einstürze festgestellt werden
konnte . Trotz überaus heftiger Beschießung sind alle
Luftschiffe bis auf „L 15" zurückgekehrt. „L 15" ist
|ie lieft nur jenen 0le^ euung^ rw ^ ê Herr ?̂ ^ ?lger*lN
unserem kleinen Heimatdorf habe ich gebeten, ihr nichts
zu sagen. Wenn sie das Schreckliche erfährt , so ist «» sicher
ihr Tod."

Reinhold hörte kaum auf sie. „Anneliese, du « ei«
Liebling," sagte er zärtlich, „du lebst, du bist mir nicht ae-nommen."

„Du wirst sie niemals Wiedersehen, wenn du bei
deinem Schweigen beharrst, das Zuchthaus wird euch
trennen, man jagt, es sei ein offenes Grab , und die.
welche es aufnimmt , sterben langsam , unter unsäglichen
Qualen dahin. Und während du leidest, geht der Mörder
frei und frank umher und genießt die Früchte seiner ab-
scheulichen Tat ."

„Man wird ihn zu finden wissen. Klothilde, das Schicksal
wird mich nicht ganz verlassen."

Sie nickte, ohne seine Zuversicht zu teilen. „Hast du
keine Ahnung, wer es getan haben kann. Reinhold ? e,
müßte sich doch irgendeine Spur verfolgen lassen."

„Darüber habe ich schon so viel nachgedacht, daß mir
wirr im Kopf davon geworden ist, aber ich finde keinen
Anhalt . Die persönlichen Beziehungen des Grafen waren
mir ja auch ganz unbekannt ."

„Und so willst du tatenlos , stumm warten , bis man
dir den Prozeß macht ?"

„Ich kann ja nichts zu meiner Rettung tun, " sagte er
düster, „der Schein ist unbedingt gegen mich."

„Soll ich Anneliese deine Grüße bringen ?" fragte die
Baronin leise und hastig, denn man vernahm den Schritt
des Aufsehers.

„Ja , aber sei vorsichtig damit , erschrecke sie nicht. Weib
sie — ?"

. „Nichts! Sie ist noch zu schwach, vorläufig darf sie
nichts erfahren."

Es blieb ihnen nur noch Zeit zu einer flüchtigen Um-
armung , sie mußten sich trennen.
. , tiefem Aufatmen begrüßte die junge Frau draußen
0,e kalte Winterluft , und doppelt schwer empfand sie da-
Unalück ihres Bruders.

Ihr erschien allcs unsagbar düster und trostlos , sie
gab ihn ganz und gar verloren.



»ach eigener Meldung angeschossen gewesen und mußte
vor der Themse auf das Wasser niedecgehen . Die von
«nseren Streitkräften angestellten Nachforschungen sind
bisher erfolglos geblieben.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der englische Bericht.

London,  1 . April . (Zens . Frkst .) Amtlich wird
gemeldet : über den östlichen Grafschaften Englands send
ein Zeppelinraid statt . Man glaubt , daß fünf Zeppeline
zu verschiedenen Stunden über gewisse Punkte flogen.
SO Bomben wurden abgeworfen . Man kennt die Höhe
des Schadens nicht . Ferner berichtet man , daß Lenk¬
ballons die Nordostküste überflogen haben . Einzelheiten
fehlen.

In «Mi r« Sn.
London.  1 . April . Reuter meldet : Die Admirali¬

tät teilt mit , daß ein Kutter , der zu dem Torpedojäger
„Conquest " gehörte und 40 Mann nach dresem Schiffe
bringen sollte , von einem Schneesturm überfallen wurde.
Seitdem wurde nichts mehr von dem Kutter gehört , bis
er mehrere Meilen von der Küste entfernt gefunden wurde.
Die gesamte Mannschaft war ertrunken.

»« itlit Krieg.
Konstantinopel.  1 . April . (W . T . B .) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Irak -Front keine Ver¬
änderung in der Gegend des Tigris . In der Gegend
de « Euphrat griff eine unserer Abteilungen östlich von
Nasrie eine feindliche Abteilung an und jagte sie nach
Süden , wobei sie dem Feinde Verluste zusügte . Gleich¬
zeitig überraschten unsere Freiwilligen das Lager dieser
Abteilung und führten Beute mit sich fort . An der
Kaukasus -Front rückten unsere Truppen allmählich im
Tale des Tschoruk vor und schlugen dabei die Angriffe
feindlicher Erkundungsabteilungen ab . An den übrigen
Abschnitten dieser Front keine wichtige Unternehmung.
Ein feindlicher Kreuzer unterhielt auf der Höhe der
Dardanellen einen Augenblick ein wirkungsloses Feuer
worauf er sich zurückzog . Drei aus der Richtung von
Jmbros kommende feindliche Flieger kehrten infolge des
wirksamen Feuers unserer Batterien von Ynichehir nach
dieser Insel zurück.

Amerika und der Fall „Suffex ".
New York.  1 . April . (Zens . Frkst .) Dre Er¬

örterung des Falls der „Sussex " ist weniger erhitzt . Dre
Schwierigkeit zu beweisen , ob ein Torpedo oder ein
Unfall die Ursache ist . wird allgemein anerkannt . In¬
dessen wird die Sache , falls der Beweis einer Torpedierung
sich ergeben sollte , dem Kongreß unterbreitet werden.
Wilson sagt , er habe sich entschlossen , keine Noten mehr
an Deutschland zu richten ._

Sntlilmt.
Berlin,  3 . April.

— (W . B . Amtlich .) In der heutigen Sitzung des
Beirats für die Volksernährung machte die Regierung
Mitteilungen über die Kartoffelversorgung . Anstelle der
Bekanntmachung vom 26 . Februar 19 !6 wird in diesen
Tagen eine Verordnung des Reichskanzlers erscheinen,
welche genauere Bestimmungen über die den Erzeugern
verbleibenden Kartoffelmengen enthält . Diese Be¬
stimmungen sind , wie ausdrücklich hervorgehoben werden
»ag , unter einmütigster Zustimmung der Vertreter der
Landwirte ausgearbeitet worden und auch im Ernährungs¬
beirat haben die geplanten Maßnahmen der Regierung
volle Zustimmung gefunden.

— (W . B .) Der Seniorenkonvent des Reichstages
hat sich nachmittags dahingehend geeinigt , am nächsten
Mittwoch um 3 Uhr nachmittags , sowie am Donnerstag
und Freitag Vollversammlungen abzuhalten mit folgender
Tageso dnüng : Etat deS Reichskanzlers und des Aus¬
wärtigen Amtes , und wenn möglich auch Mllitäretat.

ZN kurzer Zeit hatte sie das Schloß erreicht.
Auf dem zweiten Treppenabsatz blieb sie stehen und

ließ den Blick über wohlgepflegte Zierpflanzen und weiße
Marmorgruppen schweifen.

Da wurde oben die Tür geöffnet und männliche
Schritte näherten sich der Treppe . Sie vermied gern jede
Bewegung mit dem Grafen und konnte im Augenblick doch
nicht ausweichen.

Aber das war gar nicht der Gefürchtete , sie hörte es
«m ungleichmäßigen , schwerfälligen Gange des Näher¬
kommenden.

Jetzt sah sie in ein gedunsene » Gesicht, in Augen , di«
vor Schadenfreude funkelten , ein ekler Duft von Alkohol
wehte sie an . Entsetzt wich sie zurück, soweit es der enge
Raum ĝestattete . Der Mensch sah aus wie ein Wege¬
lagerer , wie kam seinesgleichen in das Schloß?

Es war Deising , welcher so dicht an ihr vorüberging,
daß er fast ihre Kleider streifte . Er kam soeben von Egon
und achtete nicht sonderlich auf die schlanke Gestalt in tiefer
Trauer.

Als er auf den untersten Stufen angelangt war , be¬
gann er vergnügt zu pfeifen , dann trat er durch das weit-
geöffnete Portal ins Freie hinaus.

Klothilde eilte in ihre Wohnung und wurde durch di«
Kinder , die sie mit großer Lebhafttgkeit begrüßten , von dem
unangenehmen Eindruck , den sie soeben empfangen » bald
abgelenkt.

17. Kapitel.
Es war zwei Wochen später.
Dr . Steier lag lang ausgestreckt auf der Chaiselongue

und rauchte mit vollem Behagen seine Zigarre . Er liebte
e», beim Arbeiten zu rauchen , weil e» seine Geistestätig»
lett anregte.

So wie er dort , reglos auf dem Rücken liegend , ver¬
harrte , konnte er am besten denken . Aber steilich, was
half hier all ' sein Kombinieren I Mochte er sich noch so
sthr anstrengen , er kam um keinen Schritt vorwärts in
dieser Mordaffäre . Sein Klient hüllte sich nach wie vor
in hartnäckiges Schweigen und die Baronin ebenso . Hatte
er anfangs gehofft , au » der Schwester de» Angeklagten

In der Sitzung am Mittwoch wird der Reichskanzler
das Wort nehmen . Die Vormittage der Sitzungstage
bleiben für die Beratungen des Hauptausschuffes frei.
Alsdann wird sich das Plenum auf den 11 . oder 12.
April vertagen.

Mimt.
Kossand.

— Haag,  1 . April . (W . B .) Anläßlich der verschie¬
denen umlaufenden Gerüchte hat sich das Korrespondenz¬
büro m die maßgebenden Stellen um Aufklärungen
gewandt . Es wurde ihm mit aller Bestimmtheit mit¬
geteilt , daß die Aufhebung des militärischen Urlaubs
nicht mit irgend einer zwischen den Niederlanden und
einer der kriegführenden Parteien bestehenden diplo¬
matischen Verwicklung zusammenhänge . — Eine geheime
Sitzung des sogenannten Comite General der Zweiten
Kammer wird nächsten Dienstag am Beginn der ge¬
wöhnlichen Sitzung abgehalten werden.

Stiel».
Weilburg,  3 . April.

f Fürs Vaterland gestorben:  Gefreiter Otto
Hepp aus Villmar,  beim Landw .-Jnf -Regt . 81.
— Friedr . Reinhard aus Dietenhausen,  beim
Fußart .-Rezt . Nr . 20 . — Josef Gotthardt  und
Johann K e u l . beide aus Waldernbach  und beide
beim Leibgarde -Jnf .-Regt . Nr . 118 . — Friedr . Müller
aus P h i I i p p st e i n . beim Landw .-Jnf .-Reqt . Nr . .81.
— Georg Schenk aus Obertiefenbach,  beim
Leibgarde -Jnf .-Regt . Nr . 116 . — Louis Zi mm er¬
mann  aus Eub  ach , beim Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 8l.
— Ehre ihrem Andenken!

□ In den letzten Jahren hat sich die Erkenntnis,
daß auch für weibliche , der Schule entlassene Jugend eine
weitere Fortbildung nützlich und notwendig sei, immer
mehr Bahn gebrochen , und sich auch zu bestimmten Vor¬
schlägen , ein gleichgemäßer Fortbildungsschulunterricht,
weibliche Dienstjahre u . dgl . verdichtet . Dem Gewerbe¬
verein gebürt der Verdienst schon vor Jahren in dieser
Erkenntnis bestrebt gewesen zu sein , auch für Weilburg
und Umgegend eine Mädchenfortbildungsschule ins Leben
zu rufen .' Dies ist ihm auch nach Überwindung manches
Widerslands , mit der sehr wohlwollenden Unterstützung
der Kreis - und städtischen Behörde gelungen . Was die
Schule trotz mancher Hindernissen , hat sie doch bereits
einmal seit ihrem Bestehen das Schullokal wechseln
müssen , leistet , zeigt am besten die vor einigen Tagen
von den Lehrerinnen und Schülerinnen veranstaltete Aus¬
stellung der im Wintersemester gefertigten Arbeiten . Alle
möglichen Handarbeiten , Wäschestücke aller Art , Erzeug-
nissejder weiblichen Schneidcrkunst , zeigen eine solche Fülle
geschmackvolle , gediegen und in sauberster Ausführung
hergestellter Arbeiten , daß man die Überzeugung erlangt,
hier ist an Seiten der Schülerinnen ein großer Fleiß
und an Seiten der Lehrerinnen mit großem Verständnis
und vollständigen Hingabe und Liebe zur Sache ge¬
arbeitet worden . Anläßlich der Besucher der Ausstellung
durch den Schulvorstand , gab der Vorsitzende E . Schäfer
der Freude und Anerkennung derselben über die schönen
Leistungen der Schule , mit dem Dank an die Lehrerin
für die treue Arbeit bereden Ausdruck , besonderen Dank
stattete derselbe der Lehrerin Frl . Schwenzfeier für die
über 4jährige erfolgreiche Tätigkeit an unserer Schule ab,
mit dem Wunsche , daß sie auch in ihrem yeuen Wirkungs,
kreis Frl .Schwenzfeier verläßt uns , um mit Beginn des
Sommersemesters einem für sie ehrenvollen Ruf an die
Königliche Handels - und Gewerbeschule für Mädchen in
Rheydt zu folgen , volle Befriedigung finden möge . Sehr
im Interesse der aufblühenden und segensreich wirkenden
Schule würde es sein , wenn es gelänge , nach Beendigung
des Krieges derselben ein dauerndes und geeignetes
Schullokal zur Verfügung zu stellen , damit es möglich
wäre , die Schule so auszudauen , daß auch der Unterricht

«was yerausyoren zu rönnen , so mutzt « er seinen Irr¬
tum bald einsehen . Die hübsche, schlanke Frau wußte zu
schweigen . Sie war auf ihrer Hut.

Es klopfte, und gleich darauf wurde von außen die
Tür geöffnet , ein Arbeiter in blauer Bluse , die Tonpfeife
im Munde , trat ein . „Sind wir ungestört ?- stagte er in
unterdrücktem Ton.

Der Rechtsanwalt hatte sich halb aufgerichtet . „Ich
bin allein . Riegeln Sie ab .-

Der Arbeiter verschloß die Tür . Dann legte er die
Pfeife fort.

„Nichts ! Keine Spur I Der Mensch ist wie vom Erd¬
boden verschwunden . Verrückt könnte man werden !"

Dr . Steier hatte sich wieder ausgestreckt . Kurze Zeit
war er ganz in blaue Rauchwolken eingehüllt . „Es ist,
wie ich von vornherein sagte — der Graf hat ihn sort-
geschafft."

„Aber solche Kerle pflegen wiederzukommen , sich wie
Blutsauger an ihre Opfer zu hängen ."

„Machen Sie es sich gemütlich , Römer , heut ' schick',
»ch Sie nicht mehr hinaus ."

„S 'ist auch ein Hundewetter draußen , Schneetreiben,
daß einem Hören und Sehen vergeht . Die Bahnarbeiter
müffen aber trotzdem standhalten , es darf keiner feiern.
Am 1. April des kommenden Jahres rollt der erste fahr¬
planmäßige Zug über Nordburgsches Wiesenland . Der
Staat hat es sich verschiedene Millionen kosten lassen , aber
der Herr Egon hat nichts davon , der Notar ist ein gewissen¬
hafter Verwalter des Nachlasses , er gibt nicht einen Heller
mehr heraus , als er laut Testament darf ."

Er zog sich in e.ins der nächsten Zimmer zurück, und
als er nach einiger Zeit wieder zum Vorschein kam, hatte
er sich einer gründlichen Metamorphose unterzogen.

Der Arbeiter mit der gedrungenen Gestalt , dem robusten
Gesicht und dem struppigen , dunklen Haar hatte sich in
einen schlanken, sehr schneidigen jungen Herrn verwandelt,
dessen schniales , feingeschnittenes Gesicht und kurz ge¬
schorenes Blondhaar in nichts an den Arbeiter erinnerte.

Römer war trotz seiner Jugend einer der routiniertesten
Detektives der Residenz , zähe und verschlagen und mit

im Kochen und in der Haushaltungskunde einge1
werden könnte.

+ Keine Osterliebesgaben ins Feld . Die
Verwaltung macht darauf aufmerskam , daß bei v>
Anerkennung der Opferfteudigkeit der Bevölkerung
sondere Osterliebesgaben -Sendungen aus Anlaß des
vorstehenden Osterfestes nicht zugelassen werden köi
Sie würden eine außerordentliche Belastung der,
kehrsmittel zur Folge haben , die unbedingt verum
werden muß . Aber auch im Interesse der zurzeit gsi
nen Sparsamkeit wäre es unwirtschaftlisch , aus A
dieses Festes leicht verderbliche Dinge , wie Eier . SB,
waren usw ., zu verschicken.

[] Sparet mit Eiern ! Es ist dringende Vaterland
Pflicht , während der Kriegszeit auf den Verbrauch
Eiern zum Osterfeste zu verzichten und auch sonst
Kräften mit Eiern zu sparen . Die Eiervorräte sind .
groß und müssen daher vor allem zur Versorgung
Lazarette , Krankenhäuser und Heeresverwaltungen und ,̂
Fleischersatz für Minderbemittelte dienen . Diese Mahnung
deren Beachtung von dem vaterländischen sinne aller B
teiliaten mit Sicherheit erwartet werden derf , sei namc-
lich ' auch der ländlichen Bevölkerung , die selbst Hähne amtlich
hält , ans Herz gelegt.

Bntüit«.
A Weilmünster,  2 . April . Leutnant %

Söhngen  von hier , beim Fußart .-Bat . Nr . 26 , wich
das Eiserne Kreuz verliehen . ^

* Koblenz,  29 . März . Der Kaiser hat dem Piock
Bataillon Nr . 8 . das von seiner Gründung an tz
immer hier srinen Standort gehabt hat , zur Feier d,i
hundertjährigen Bestehens das Fahnenband verliehen mi
ihm in einer Kabinettsorder seine dankende Anerkenn«
für die guten und besonders im jetzigen Kriege mit | a
vorragender Auszeichnung geleisteten Dienste nutz
sprachen . _ __ « 1
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Zwanzig Monate dauert nun der Krieg , in du
das deutsche Volk gegen die halbe Welt sich zu behaupte!
hat . Was zu Anfang ganz unfaßbar schien, ist zi
Wirklichkeit geworden : Unerschültert steht heule di
deutsche Reich , ja seine Heere sind tief m Feindeslai
vorgestoßen , und nur mit äußerster Anstrengung hall«
die Gegner ihrem ungestümen Andrängen noch sta»
Zerronnen ist ihr Traum . Deutschland mit He -resir
zu zerschmettern , die ' russische Dampfwalze hat schmö
versagt , und Englands vielgepriesene Millionen
können auch nichts ändern . Nur eine Hoffnung
unsere Feinde aufrecht , die Hoffnung , auf der vor a
England von Anfang an seine Berechnungen auf^
hatte : Daß Deutschland wirtschaftlich zusammenbr
daß vor allem die feste Säule stürzen werde , die
ganzen komplizierten Bau unseres wirtschaftlichen Le
trägt und hält , die Reichsbank . Eitle Hoffnung!
kalten Redner mit all ihrer perfiden Geschäftsklu,
mußtür und müssen vorbeirechnen ; denn eine
haben sie in ihre Berechnung nicht eingestellt:
deutschen Volkes grenzenlosen Opferwillen . Mit bei
loser Einmütigkeit brachten Jung und Alt , Groß
Klein , Arm und Reich , Goldstück auf Goldstück
Reichsbank . Mehr als eine volle Milliarde , also
als Tausend Millionen wurden ihr neu zugeführt
stärkten ihre Kraft . Und immer noch fließt diese Qu
und Millionen über Millionen strömen den Kassen
Bank unausgesetzt zu . Aber — auch die Abflüsse
nicht gering . Denn manches , was wir vom Ausl
beziehen , muß mit blankem Golde bezahlt werden,
so ist es erklärlich , daß die Vermehrung des Goldsch
nur langsam vorangeht . Das kann anders werden
muß darum anders werden Wenn die eine
nicht mehr ergiebig genug ist , so erbohren wir eben
neue . Wofür wären wir sonst Deutsche ? Immer
immer hört man die Frage : „Warum nimmt
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welchen Einfluß das lebendige Wort auf mich
inspiriert mich und bringt mich oft auf neue fruchte
Gedanken . Also los , wenn ich bitten darf ." s.«,

„Nicht so hastig , bester Doktor , erst die Zigarre , zahlt -- z
das Geschäft — aber die sind mir zu stark, — habe« ,, s  <uux > VH . | iuu mu ßu — V"

nicht 'ne leichtere Sorte ? Dort ? Aha , die lasse ich0***^ Lursch»«
Römer trank seine Tasse leer , goß sich eine zwem , -

zündete die Zigarre an und erzählte : ium s 0r:
„Schon an den ersten Abenden , als ich die De>̂ , ni 5Do jj£ e

durchstöberte , war mir Deising ausgefallen . Er tram ^ fy re  ^
ohne gerade Geld zu verschwenden , und saß abgest" ^„- - - ,- ß avgep»-̂ Der-
von den anderen Arbeitern , die alle sehr spastai» Itrjchb
ihrem Verdienst umgehen . _ _ _ , f beteiligt j

Ich sagte mir bald , daß Deising sein Geld Hioer be;
werbe , als seine Genossen , merkte aber auch, daß ^  vierten ©
Alleinsein unangenehm empfand . Er schielte viel zu ..
hinüber und schließlich setzte er sich mit seinem

G
t „Eiei

. , - . . . . . Men,
meinen Tisch. rb »m

Ich trank ihm zu und er gab Bescheid. Balv ^
die Unterhaltung im Gange , d. h. wir schimpften n» ^ j
Rohrsperlinge auf Schicksale und Menschen . jgfi

„Also endlich ein Gesinnungsgenosse, " saate er° fn «M le„ " *lu  MtvMMr tili vj»c | uuiuimaa t,,u ll * / | UB « . ' ?
lich, „das ist mir lieb . Wir wollen zusammenhan ^ '-g
unsere Weise arbeiten , was ? Geld müssen wir ja>
viel Geld , dann sind wir die Herren !" (

Er ließ Wein bringen , und als die zweite Ftal
leert war , erzählte er mir prahlerisch , daß er hohe ®
fctfibr So hnh * (Srof Wnrhhuro ihm eine»

er - zu,
©totf zujenem iiajeren xan ausgenäiier , oer nnnveiiens eoenl

wert ist, als reiche Lebenserfahrungen.
Die beiden Herren hatten sich im ersten Hotels eh

kleinen Stadt einlogiert , der Wirt war zum Schweig ^ -üon
verpflichtet worden und soweit eingeweiht , wie es w j °er
Rechtsanwalt geraten erschien . , M

Römer bestellte den Kaffee , und als die dampM v
Taffen vor ihnen standen und die Tür wieder von j0 , ,e
verschlossen war , zündete Dr . Steier sich eine Zndividn"
Zigarre an . g g U1J

„Sie könnten mir noch einmal erzählen , auf *•
Weise Sie mit Deising bekannt wurden , Römer , ich^ verj„nk°«
die Sache ja oft genug durchgelesen , aber Sie wl» ' n.

Aurs'ch.
Dienst

>en

Röw!



l8

db
r
niebi

Am
Khi

l>8

ler
IM

WM«
n
«r
m
nnu
it
aus

MD!

d

red
ie

!
lugh
Sri

Qu

_ ;rf,8feanf nicht auch ungemünztes Gold ? Wir verstehen
?i§ daß sie prompt jedes Schmuckstück, das ihr gesandtnicht. fie es denn nicht geschenkt

S io  mag sie es bezahlen. Viel Ketten und
Rinae und' Dosen und was sonst in Menge daliegt.
. .. inmmenaeschmolzen. ergeben doch auch einen Barren
.nd Emebren den Goldschatz." Das ist es : Warum

»Min die Reichsbank sich nicht entschließen, auch die
R-s/rven an Gold nutzbar zu machen, die 40 Jahre
mNtickaitlicher Blüte angehäuft haben ? Zuviel Gold
türm die Reichsbank doch niemals haben , und wenn
70 Millionen Menschen, die nur auf die Gelegenheit
dam warten , bringen , ein jeder, was er hat : Beige von
neuem Gold müßten sich auftürmen , um die Enttäuschung
nierer Feinde zu vollenden . Man komme uns nicht

mit den „Schwierigkeiten ". Schwierigkeiten sind für
uns  Deutsche dazu da , überwunden zu werden , und wo

rm 'n. «ft rutrfi oi n MVlrrft firmtiff o&  höiin 2
tin Wille, da ist auch ein Weg. Was braucht es denn?m «̂ «4- rtttior ffänffrimiinö ltnh oinorrt (o r̂tr (\ fortrtoTein iUHur, vw 1' - —* ™ —- - 7- ~ .
©inen Raum mit einer Goldwage und einem Sachkenner
Und werden nicht deutsche Juweliere genug da sein,
die gern ihre Kenntnisse in den Dienst der Sache stellen,
und arbeitsfreudige Männer jeden Standes, um ehren¬
amtlich die geschäftliche Seite zu versehen ? Ich zweifle
keinen Augenblick daran. Drum auf zur Tat ! Man
gebe dem deutschen Volke endlich Gelegenheit , und
staunend wird die Welt auch hier sehen, wozu Vater¬
landsliebe und Opfergeist das deutsche Volk befähigen.

wich Zeitgemjatze Gedanke « .
Fahrt ins Leben.

Vergeht mir auch die Jugend nicht;
denn wenn die Welt zusammenbricht,
soll eine neue Welt sie bauen!
Darauf sollt ihr im Voraus schauen
und euch zu solchem Werke rüsten,
indem ihr Männer  zieht und Christen.

k § ist eine eherne, schneidende Wahrheit , was einst
der Philosoph Leibniz ausgesprochen : „Gebt mir die
Jugend, und ich macke euch das Jahrhundert " . Wollen

> HM unk t°“eR ß)*r' deutsche Volk, das neue Jahrhun-
wal» ^ rt der Menschheitsgeschichtenach Gottes Willen machen,

dann muß ein „heiliger Lenz" anbrechen, wie damals
in altersgrauer Vorzeit bei dem Volk der Latiner : ein
Hingeben der Volksjugend zum heiligen Dienst in des
Ewigen Namen . Stuhrmann.

In einigen Fischerdörfern an der Nordsee herrscht
noch die Sitte , daß der Fischer, bevor er sein Boot in
die See hinausschiebt, niedeikniet und spricht: „Behüte
mich Gott; denn mein Boot ist so klein und dein Meer
so groß." — Das ist eine kurze und gute Andacht zu
nennen, die auch dem wobl ansteht , der sein Schifflein
klar macht zur Fahrt ins Leben.

kure Väter stehen im Dienste des Vaterlandes und
vor dem Feinde. Für euch opfern sie Gesundheit , Blut
Mo Leben. Deutschland erwartet Opfer auch von euch.
Äenn eure Väter heimkehren aus dem Kriege, sollen
ste eine tätige und tüchtige Jugend vorfinden . Ihr seid
»as kommende Geschlecht unseres Volkes!

Das stellvertr . Generalkommando in Kassel
an die Jugendlichen.

Euch streifte die jungen Stirnen die Not,
ihr lerntet das heiligste, höchste Gebot:
in Treue zu dulden , zu sterben.
Die Väter Habens euch vorgelebt;
die Brüder , die tapfern , die nicht gebebt —
den Heldensinn sollt ihr erben!

Marie Sauer.

bat mir den

fern
inj ! ja Niederlage , die ich erfuhr^ ist Ihnen
n Individuums '? er  ^ err  ® ral  bestätigte die Angaben jenes

-SitnrnL̂" bskand eine Pause , während der tiefe Stille im
) errschte . Beide Herren schienen in Betrachtungen

g n‘ Endlich fuhr der Detettio fort:
lt; ' Auriäip », euV, hoher Herr schenkt einem verwahrlosten

Sieni; ern^0̂ 1 ~ vorausgesetzt , daß ihm ein wichtiger
^ >en wurde — ein, meinetwegen auch zwei

iähll'^ .̂ "ber ein Wertobjekt, das nach vielen Tausenden
’Lf D? "erstehe  ein anderer l"
iWJ Harsche, Steier  ruckte die Ähneln

-st"

d -j

rt. ™

m »rlei.
P«s verkannte Heißleia . Ein Trupp fianzösischer

tngener aus einem Gefangenenlage r in Bayern kam
3um  Andenkest

S e 36i9en' bock"pe, ehe er nachgab.
ich vornherein hatte ich dem Burschen mißtraut , als
feit r ÖQS  überaus kostbare corpus delicti sah, war ich
vend-^ vIt , daß er stark geflunkert und den Stock ent¬

höbe. Ich verständigte die Ortspolizei — nun,

geschenkt.
?u zeigen, doch bedurfte es einiger Üeberredungs-

zuckte die Achseln. „Wenn wir nur den
'Löblich fassen konnten l"

.10  iuir , SoreL « ? i e ^bhaft auf . „ Wenn wir ihn fassen und
kniil"'Svoll- bnngen , wird endlich Licht in diese geheim-lk dl,.. "5 , -vtordaffä,--. tnrnm .» W ifffi # l!l5Ooüe sm v enüiiaj in uieje geyeim-

o„oek Ansicht Dokwr ?" " '" '" ^ ' tDaI)r' öas  ist auch
111 iiricĥ dnn̂ ^ onwalt zog langsam an seiner Zigarre und

^̂ ^T eteiti Qt ;rf „vorsichtig die Asche ab. „Wenn er wirklichMl, fanto öl* .
m! ichwer̂bp!!!' k iagte er dann nachdenklich, „so wird ihm

Werten sein. Wir haben in ihm einen raffi-

Ein
Ei f3

d sprechen vom Grafen Nordburg , nicht wahr?
e endlich Farbe bekennen, Doktor. M

—1 schon verdächtig, als ich ihn zum

^iifte? ^ ich bin überzeugt , daß er den Mörder an-
JRqI

mir .
i- »Unb <Jur ^reue , oann rönnen wir yanoern ."

ot sich nichts, gar nichts gegen Nordburg

mir°d„ RÄ ?n alle Bermutungen , Römer Schaffen
.Und kn s»'sing zur Stelle , dann können wir handeln ."
»Nid, r —

f’tleêbereif“ s geringste . Wir müssen sehr vorsichtig sein,
ung wäre nur zum Nachteil. Tatenlos können

auf hem Weg zur Arbeitsstätte in einem kleinem Ort
an der Auslage eines Metzgerladens vorbei. Dort hing
der gegenwärtigen Jahreszeit entsprechend ein geschlach¬
tetes Geißlein im Fell, ein Leckerbissen für Feinschmecker.
Beim Anblick des Geißleins kam ein neben dem Posten
gehender, etwas radebrechender gefangener Franzose in
große freudige Erregung, der er dem etwas erstaun¬
ten deutschen Soldaten gegenüber also Ausdruck gab:
,.O' deutsches Kamerad"' dabei deutete er auf das Geiß¬
lein. „Deutschland doch kaput! Frißt schon Miau !" In
der Tierkunde war der arme Franzose anscheinend schlecht
beschlagen.

Mt «lAitzt«.
chroßes Kauptquartier , 2. April. (W. T. B. Amtltch.)

Weststcher Hriegssckaupkah:
Bei Kay (südlich der Somme ) kam ein nach kurzer

Artillerievorbereitung angesetzter feindlicher Angriff in
unserem Feuer nicht zur Entwicklung.

Durch die Beschießung von Aetheniville (östlich von
Reims ) verursachten die Franzosen unter ihren Lands¬
leuten erhebliche Verluste ; drei Frauen und ein Kind
wurden getötet , fünf Männer , vier Frauen und ein
Kind sind schwer verletzt.

Im Anschluß an die am 30. März genommenen
Stellungen wurden die französischen Gräben nordöstlich
von Kaucourt in einer Ausdehnung von etwa 1000
Meter vom Feinde gesäubert . Auf dem östlichen Maas
ufer haben sich unsere Truppen am 31 . März nach
sorgfältiger Vorbereitung in den Besitz der feindlichen
Verteidigungs - und Flanki .rungsanlagen norwestlich und
westlich des Dorfes Waur gesetzt. Nachdem in diesem
Abschnitt das französische Feuer heute gegen Morgen
zur größten Kraft gesteigert war , erfolgte der erwartete
Gegenangeiff . Er brach in unserem Maschinengewehr-
und dem Sperrfeuer unserer Artillerie völlig zusammen.
Abgesehen von sehr schweren blutigen Verlusten hat der
Gegner bei unserem Ang iff am 31. März an «»ver¬
wundete« Hefangeneu elf Offiziere, fieöenhundertzwauzig
Manu i» deutscher Hand kaffen musse« und fünf
Mafchiueugewehre verkoreu.

Die beiderseits sehr lebhafte Fliegertätigkeit hat zu
zahlreichen für uns glücklichen Luftgefechten geführt.
Außer vier jenseits unserer Front heruntergeholten feind¬
lichen Flugzeugen wurde bei Aolleveke (nordwestlich von
Merwicq ) ein englischer Doppeldecker abgeschosfen, dessen
Insassen gefangen genommen sind. Oberleutnant Ber-
thold hat hierbei das vierte gegnerische Flugzeug außer
Gefecht gesetzt. Außerdem wurde durch einen Volltreffer
unserer Abwehrgeschütze südwestlich von Lenz ein feind¬
liches Flugzeug brennend zum Absturz gebracht.

Der mit Truppen stark belegte Ort Komvkes en-Ar-
gouue (westlich von Verdun) uvd der Flugplatz Kou-
taiue (östlich von Belfort) wurden ausgiebig mit Bom¬
ben belegt.

jHfikicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist allgemein nnverändert.
An der Front östlich von Aaranowitschi war die

Gefechtstätigkeit reger als bisher.
Aakkan-Kriegsschaupkah:

Nichts von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

Berlin.  3 . April . (W . T . B . Amtlich .) In der
Nacht vom 1. zum 2. April fand ein erneuter Marine-
Luftschiffangriff auf die englische OstKufie statt . Die
Hochöfen, großen Eisenwerke und Industrieanlagen am

Südufer des Teeflusses, sowie die Hafenanlagen bei
Middlebrough und Sunderland wurden l x/a Stunden
lang mit Spreng- und Brandbomben belegt. Starke
Explosionen, Einstürze und Brände ließen die gute
Wirkung der Angriffe deutlich erkennen. Trotz lebhafter
Beschießung sind weder Verluste noch Beschädigungen
eingetreten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Wien,  8 . April . (W . B . Sttchtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : 2. April 1916, mittags-
Msstsöier und SüdöfiNck. r Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse- *
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Heute früh warfen feindliche Flieger Bomben auf

Aoelsöerg ab . Zwei Männer wurden getötet , mehrereverwundet.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Köln,  3 April . (Zens. Frkft .) Die „Kölnische
Zertung meldet von der holländischen Grenze : Nach
glaubwürdigen Nachrichten ist Mitte Februar westlich
der Orkney-Insel ein englischer Panzerkreuzer der County-
Klasse auf eine Mine aufgelaufen und gesunken. Es
soll sich um den Panzerkreuzer „Donegal " handeln.
(Der Panzerkreuzer „Donegal " ist 1902^ vom Stapel
gelaufen und verdrängte einen Raumgehalt von 9960
Tonnen . Seine Schnelligkeit betrug 34,3 Seemeilen in
der Stunde , die Besatzung zählte 530 Köpfe. Der
Kreuzer war 134 Meter lang . 20,1 Meter breit und
hatte einen Tiefgang von 7.5 Merer .)
, , L o n d o n . 3. April . (W . B .) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Der norwegische Dampfer „Norne " wurde
versenkt. Die Besatzung wurde gerettet . — Der englische
Schoner „John Pritchard " ist von einem Unterseeboot
versenkt worden . Die Besatzung ist gerettet.

MMze« ml  Hs „ffieilburger laaeblntt“
(Aizem für Milbing ui llimmij

für das 2. Quartal
werden von den Postanstalten und Landbriefträgern
sowie von unseren Trägern in Ahausen, Mendorf.
Altenkirchen. Aumenau, Aulenhausen, Blessenbach, Cubach.
Dietenhausen, Drommershausen, Edelsberg, Elkerhausen
Esfershausen, Freienfels. Gaudernbach, Gräveneck, Haffel-
bach Heckholzhausen, Hirschhausen, Kirschhofen, Laubus-
Eschbach Löhnberg. Lützendorf. Merenberg , Möttau.
Niedershausen. Odersbach, Philippstein. Seelbach, Sel¬
ters , Waldhausen, Weinbach, Weilmünster, Weyer. Wir-
belau und Weilburg stets entgegengenommen.
_ Die Expedition.

MM « WettttilM.
MelterausKlSte« für Dienstag , den 4. April.

kühTrocken und meist heiter , tagsüber warm , nachts

wir narurucy evenjowenig vleiven. Wir wollen »verlegen,
was zunächst geschehen kann."

Es folgte nun eine lange, eingehende Unterredung , die
im Flüsterton geführt wurde.

Nr . 492 —495 liegen _ ,
Füsilier -Regiment Nr . 80.

Füsilier Krämer aus Weilburg bisher vermißt , zur
Truppe zurück.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 57.
Unteroffizier Wilhelm Koch aus Obcrtiefenbach leicht

verw ., bei der Tr ., Gefreiter Josef Wagner aus Winkels
schwer verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 116.
Jakob Kremer aus Seelbach leicht verwundet.

Fußartillerie -Regiment Nr . 20.
Friedr . Reinhard aus Dietenhausen infolge Krankheit.

Im Schlosse Nordburg machte sich heute ein lebhafteres
Treiben bemerkbar. Die Besserung im Befinden der Kom¬
tesse war fortgeschritten, langsam, doch stetig erholte Anne¬
liese sich von den Strapazen der schweren Krankheit . So¬
weit war sie schon genesen, daß der Arzt ihr erlaubt hatte,
eine Stunde aufzustehen.

Die Dienerschaft feierte diesen Tag wie ein Fest, und
auch Egon atmete auf, denn sein Gewissen hatte ihm schon
heftige Vorwürfe darüber gemacht, daß er seiner Cousine
auf eine so schonungslose Weise den Tod ihres geliebten
Oheims mitgeteilt hatte.

Alles, was der Gärtner an dufttgen Blüten aufstöbern
konnte, war der Schere zum Opfer gefallen. Der Graf
brachte seiner Cousine selbst den frühlingsduftigen Strauß.

Sein Erscheinen am Krankenbett galt aber nicht nur
der Freude über die Genesung seiner Cousine, sondern der
unbequemen Frage , die ihn unablässig beschäftigte.

Erinnerte Anneliese sich der heftigen Szene , die Veran¬
lassung zu ihrer Krankheit gewesen war , oder hatte sie
dieselbe, was so oft bei plötzlicher schwerer Erkrankung
oorkommt , vergessen? Er mußte es in Erfahrung zu
bringen suchen.

Sein Erschrecken, als er des blaffen , abgezehrten
Gesichtchens ansichtig wurde, verbarg er unter einem freund¬
lichen Lächeln. Er legte die frischen Blumen vor ihr auf
die seidene Decke und streckte ihr dann beide Hände ent¬
gegen.

„Was machst du uns für Geschichten, kleine Anneliese,"
rief er, „du hast uns alle in keine geringe Llngst und Sorgen
versetzt. Na , Gottlob wird es ja nun werden, und wir
können hoffentlich unter dem Weihnachtsbaum deine voll¬
ständige Genesung feiern."

Anneliese sah ihn aus den noch ein wenig matt blicken¬
den Augen dankbar an . „Alle seid ihr so lieb gegen mich,
ich kann dir nicht sagen. Egon, wie glücklich ich mich fühle,
oft habe ick ein Gefühl, als seien meiner Seele Sckwinaen

yeumujicu. ^ueiiu »tu muu UN,et armer neuer rjruei —*
»Rege dich nicht aus, Cousinchen, nein , nein, keine

Tränen , sie könnten dir schaden. Die Uhr unseres teuren
Oheims war abgelaufen und er hatte ja ein hohes Alter
erreicht. Ihm ist wohl, Anneliese, das muß uns in unserer
Trauer der schönste Trost sein."

„Ihm ist wohl," sprach sie träumerisch nach, „ja, ja , ich
muß dir beipflichten. Wenn ich in meiner Krankheit sanft
hinübergeschlummertwäre, hätte ich auch einen sanften Tod
gehabt . Mir war oft, als sei ich bereit» gestorben, und
Paradieseswonnen hoben mich empor . Ach, das war
himmlisch, Egon. Dann freilich ängstigten mich auch wieder
dunkle Bilder " — sie legte unwillkürlich die Hand gegen
die blasse Stirn — „wenn ich nur wüßte , mich erinnern
könnte, was mich oft verfolgte und so grenzenlos quälte ."

Egon nahm die durchsichtig zarte Hand und führte sie
an die Lippen. „Versprich mir, Cousinchen, über diese
dunklen Vorstellungen nicht weiter nachzudenken. Nur das
Schöne, Lichte sollst du in der Erinnerung behalten , willst
du, ja ? Es ist ja nur zu deinem Besten !"

Die Kranke nickte. „Ich will die unbestimmten Traum¬
bilder zu vergessen suchen, ist doch die Wirklichkeit so schön.
Jetzt erst erkenne ich, wie lieb ihr alle mich habt und wie-
viel ich gutzumachen habe, wenn ich erst wieder ganz ge-
sund bin."

Er streichelte noch einmal ihr dunkles Haar und ver¬
abschiedete sich dann . Er freute sich wirklich ihrer Ge-
nesung ! Wenn nur all' das andere nicht gewesen wäre,
die Steine , die er selbst auf seinen Weg gelegt und über
die er nun nicht hinwegkonnte. —

Kothilde hatte im Nebenzimmer unruhig darauf ge¬
wartet , daß der Graf gehen solle; sie vermied gern eine
Begegnung mit ihm, die Antipathie war auf beiden Seiten.

Sie konnte nicht hören, was er sprach, aber sie ver¬
nahm den herzlichen Ton seiner Stimme . Und dennoch
schüttelte sie das dunkle Haupt . „Ob er es wirklich gut
meint ? Wenn Anneliese nicht mehr ist, erbt er alles. Ich
muß auch der Pensionsfreundin mißtrauen , zwischen ihr
und dem Grafen besteht ein geheimes Einverständnis , ich
habe es mehr als einmal bemerkt."

(Fortsetzung folgt .) !



Wir empfehlen eine schöne Auswahl in

eingerahmten Bildern
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Oberförsterei Weilburg.
(Windhof .)

Samstag den 8 April , von 10 Uhr ab , kommen
in der Wirtschaft von Frau Meiuöreuuer in Mause«
aus dem Schutzbez . Drommershausen , Distr . 61 Hau,
63 Gebrannteheck , 64 Ziegengräben u Tot . zum Ver¬
kauf : Eichen 8 rin Nutzscheit u . Knüppel (2 m lang ),
4 rm Knüppel ; Buchen 90 rm Scheit, 85 rm Knüppel,
74 Hdt . Wellen ; Fichten 6 rrn Scheit , 20 rru Knüppel.

Holzversteigerung.
11 »/, Uhr.
Rind 12"

Mittwoch de« 5 April , vormittags
werden im hiesigen Gemeindewald Distrikt
versteigert:

333 Rm . Buchen -Scheit und Knüppel,
2100 Buchen -Wellen.

Edelsberg,  den 2 . April 1916.
Müller , Bürgermeister.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den ver-
fchiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erd¬
teilen gehört sein umfangreiches Kartenmaterial.
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

KneButn -AW
vereinigt ; enthält er doch

1. Ttütsch-Rusfislhtt KrieBschlttlplatz,
l  8lilizWer KnegsschMlilatz,
3. Uebttfichtskllrte non Rnßlnnd mit Rumänien uni

Slhmnrzem Meere,
4. Sytjiilfutt sott Krankreich nni Selgicn,
5. Karte oon Sttgtanii,
6- Karte oon Lberitalien unD Nichbarzebitte,
l  Karte oom Lesterreilhisch-Lerbislhen Kriegsschauplätze,
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschanplätze

iKltinafienIkgWten,Arabien,Perfien,Afghanistan),
9 Karte brr knrapaischen Türkei nnb Nachbargebiete

starbanellen-Ltraße, Ramara-Meer, Basparns),
10. Ueberfichtskarte oon Snrapa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente viel¬
farbige Ausstattung gewährleistet eine große Über¬
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festungen,
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in
der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten¬
material wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein . 'i Preis M . 1. 5V.

Vorrätig in
der Geschäftsstelle des Wettburger Tageblatt.

:: in oHm  PmrlMn in ititzer AMI ::
laich mit StzlokI mMIi

Sch - Md tyqriflfyuMng öuflo Mer , 8 . m . I . § .

Im Mfrtijtn

MtotesKreu, Sn
Abteilung V „ Hkereinslazarett " .

Anfangs April soll nach Beschluß des Vorstandes ein
weiterer Ausbildungskursus für Pflegerinnen in unserem
Vereinslazärett staltfinden.

Die Töchter unserer Sladt , welche Zeit , Freudigkeit,
sowie Ausdauer dazu haben und das 20 . Lebensjahr
überschritten , werden freundlichst gebeten , sich schrift¬
lich oder mündlich bis 6 . April 1916 bei dem Unterzeich¬
neten anmelden zu wollen.

Der Morsttzeude : Karthaus.

moderner jKagcsfrisureu in und
außer dem Hause empfiehlt sich

Gertrud Sonnewald.

Znrn Klnssemchsel im neuen Schuljahr
empfiehlt

alle Schulbücher und Kefte
alle Schreib- und Jeichensachen

(Bleistifte , Halter , Federn . Gummi , Liniale u . s. w .)

h. Mn , 8. >. d. §., Stiltafl.

Zunge Burschen
im Alter von 14 —17 Jahren für leichte dauernde Be¬
schäftigung gesucht . Kuopffavrik , Limburgerstr . 6.

Tücht. Ofenmaurer
für unfer Martinwerk

gegen hohen Lohn sofort gesucht.

Mer Giicn*uni) Slilslrnnl.
ekanntmachung.

Am 1. 4 . 16 sind zwei Bekanntmachungen betreffend
„Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
Garne (Spinu - und Webverbot ) " und „Höchstpreise
für » aumwollfpinnstoffe undBaumwollgespinste"
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen wird in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht.

Sttlloertrktenbts ßeneralfotnmttnöo bes 18 Almeekorps.

Ott hefte loUnungsnaAigeis
„ „ MtimAei;

ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen , von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die

ist das WtillmM lageblatt.

KriMeMM -FükjW
im Nnlahnkttis.

Geschäftsstelle Bürgermeister¬
amt Weilburg.

Vorm . 10 —12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten , die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.

fialir Mais
zu haben bei

WaiffeisenvereinHubach,
A . Schuster.

Ztnrke Gemüse-
u . Salatpflanzen zu haben

Gärtnerei Hardt

Schöne

4-Iimmer-Muhnnus
mit Abschluß u . elektr . Licht
gesucht . Off . mit Preisangabe
u . L D. 82 a . d . Exp . d . Bl.

« « f.Geflüg .,Schweine.
Illllk4 gut u . billig . Preis
liste frei . Hraf Kuttermuhte,

Auervach (188), Hessen.

Kleine Anzeigen
i d . h . Anzeigen , die das
! tägliche Leben betreffen
wie Käufe u . Verkäufe.
Pacht -, Miet -, Perso-

jnal -Gesuche und eben-
i solche Angebote erzielen
eme

große Wirkung
wenn sie bei sachge¬
mäßer Abfassung und

zweckentsprechender
Ausstattung zur Auf¬
nahme gelan gen in dem

Weilbnrger
Togetlntt.

der Steil1 —
Am Mittwoch , den 5 . April ds . Js . g?l,

auf dem Polizeizimmer des Bürgermeisteramts zurf
zahlung:

1 . Der Wohnungsservis für die hier einquartiert,
wesenen Unteroffiziere und Mannschaften des St«
und der 1. Kompagnie des Landfturm -Jnfanterie -8
Bataillon Weilburg , für die Zeit vom 22 . März bi!
April 1915;

2 . der Wohnungsservis für Unteroffiziere und !
schäften der 2 . Kompagnie des Landsturm -Jnfail
Ersatz -Bataillons Limburg , für die Monate Ans,
September , Oktober und November 1915;

3 . das Verpflegungsgeld für Verpflegung der
offiziere und Mannschaften der 4 . Kompagnie , j
Kompagnie des Landsturm -Infanterie Ersatz -Batail
I Limburg , für dre Zeit vom 27 . bis 31 . Oktober , t
der Wohnungsservis vom 27 . Oktober bis zur Belt!
in Massenquartier am 18 . November 1916.

Die Auszahlung erfolgt an die Quartiergebei)
den Anfangsbuchstaben A bis einschließlich L von
mittags 9 bis 12 Uhr und an die Quartiergeber >
den Anfangsbuchstaben bl bis 2 von nachmittq
bis 5 Uhr.

Weilburg, .den 29 . März 1916.
Der Magif

4
verge
Grast
und i
gesch!
Angr
Beil

Die Geschäftsstunden in den städtischen Verwalii
zweigen auf dem hiesigen Bürgermeisteramt werdent
heute ab  für das Publikum auf die Zeit von

0 Al nrmiltW di; 12 Wir mitti
festgesetzt.

Nachmittags sind alle Geschäftsräume für das!
likum geschlossen , damit die Beamten die schrisk
Arbeiten erledigen können.

Weilburg,  den 23 . März 1916.
Der Mögt

deuts
die 3
aus!
Stur,
furcht
greife.
Das,

Städt . Fischverkauf.
Für die Karwoche  sind uns Karpfen (le!

im Gewicht von */4—1 Pfund für unsere EinB
angeboten worden.

Ter Verkauf ist dem Fischhändler 8onnen >j
zum Preise von Mk . 1.— per Pfund übertragen,
selbe nimmt Bestellungen bis zum 5 . April,
tags 12 Uhr . entgegen.

Weilburg.  den 31 . März 1916.
Der MagiM

Rotes Kren).
In dem abgelaufenen Jahre sind unseren

im Felde sowie den Verwundeten und Kranken
Etappengebiet zahlreiche Beweise liebevoller JürsE
teil geworden . Insonderheit gedenken jene in rM
Dankbarkeit der ihnen zum Weihnachtsfest aus *
Kreisen reichlich zugeflofsenen sinnigen Spenden.

Weiteres Durchhalten wird unseren Truppen a«<
ueuen Jahre beschieden sein , was uns ansporne«
auch fernerhin in der Liebesgabentätigkeit nicht ä"
lahmen.

Die Abnahmestellen sind höheren Ortes dazu
alle zur freien Verfügung eingehenden Liebesgabe
vorgeschriebenem Wege den bedürftigen Trupps
mundeten und Kranken zuzuführen.

Um nun den vielseitigen Anforderungen von AK
Mitteln und Nekleidungsgegeustände« gerecht
zu können , bittet die Abnahmest . lle l , sie auch,
kunft bei der Überweisung von Liebesgaben t" j
gehendster Weise zu berücksichtigen.

Frankfurt  a . M ., im Kriegsjahr 1916 . _|
Annahmestelle freiwilliger chaöea P'

für das XVIII . Armeekorps.

An

Du
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. Eirdurchd

Auf Veranlassung der Abnahmestelle freiwilliges
des 18 . Armeekorps wenden wir uns erneut.

901
warent
2.m Zu
?u hä,
besorgt
»ufrichtj
. Klo
^ Aun 8re'«gelan

Sangen,
^ An*urdej
u, -SB

Opferwilligkeit der Kreiseinwohner mit der^ - -- - -
Bitte , Nahrungsmittel und Bekleidungsgegeni >a ^ j
bisher üblichen Art uns zur Übersendung a« i
nahmestelle des 18 . Armeekorps zugehen zu
bei unserer Abteilung für Liebesgaben z. H-
Rentners Dreyfus hier abzugcben.

Weilburg,  den 20 . Januar 1916.
DaS Kreiskomitee vom Rote«

"°ch ein
n>-»AeÖl"

ar.
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